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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jnfanteriekämpfe nordöstlich von Bixschoote und sud-
lich von Ypern verliefen für uns erfolgreich. Ein Vorstoß
der Engländer wurde nordwestlich von Hulluch abgewiesen.
Bei örtlichen Unternehmungen bei Moeuvres und am Wald
von Havrincourt machten wir Gefangene. In Moeuvres
sprengten wir zahlreiche Unterstände des Feindes.

Heeresgruppe Böhn.
Auf dem Schlachtfeld am frühen Morgen heftiger

Feuerkampf Starke Teilangriffe, die der Feind gegen Gon-
zeaucourt und beiderseits von Epehy mehrfach wiederholte
wurden abgcwiesen. Bayrische Regimenter und preußische
Jäger zeichneten sich hierbei besonders aus. Einheitliche
Angriffe richtete der Feind nach stärkstem Feuer am frühen
Morgen und in den Mittagsstunden gegen unsere Linien
zwischen dem Omignonbach und der Somme sie sind auch
gestern überall vor unseren Linien gescheitert

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne machten wir bei eigenen Unter-

ehmungen am Gehöft Vaurains und westlich Jouy 130
befangene. Infolge unseres Artilleriefeuers, das das Un-
-rnehmen westlich von Jony vorbereitete, kam ein beab-
chtigter Angriff des Feindes nicht voll zur Entwicklung
nd wurde abgewlesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Kleinere Vorfeldkämpfe. Ueber dem Schlachtfeld zwi-

chen Maas und Mosel schoß das Jagdgeschwader 11 un-
er Führung des Oberleutuants Freiherr v. Böingk in der
Zeit vom 12. bis zum 18. d. M. 81 Flugzeuge ab ; es
>erlor selbst im Kampf nur 2 Flugzeuge. Leutnant Büchner
rrang seinen 20. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff

Neutrale über die Ablehnung
der Note.

Tie Entente vergrößert die Kluft.
Die holländischen Zeitungen betrachten auf Grund

der Meldungen aus England und vor allem aus
Amerika die österreichische Note als abgewlesen. Die
katholische „Tijd" schreibt zu Wilsons Haltung : „Dre
Furcht ist ein schlechter Ratgeber , aber der Zorn ist
es nicht weniger. Es war zu erwarten , daß dre Ber-
einigten Staaten sich weigern würden, den osterrecchrsch-
ungarischen Vorschlag in Erwägung zu ziehen. Aber
vielleicht hätte Amerika und hätten die Allnerten eme
ändere, weniger brüske Form für ihre Antwort wählen

ö^ .̂Aloemcen .Nandelsblad" meint : „Eine Konferenz
ist eine Unmöglichkeit, wenn eine Partei sagt: „Wir
haben unsere Bedingungen gestellt, und die habt ihr
Entweder anzunehmen, oder wir werden durchkamp-
fen." Ob eine derartige Auffassung zu einem frieden
führen wird , wie ihn der Präsident der Vereinigten
Staaten will , ist fraglich. Ein aufgezwungener Friede
kann niemals zu einem Zustande führen , wie Präsident
Wilson ihn wünscht, bei dem kein Krieg mehr nötig
ist. BaUonr hat wiederum das getan, was in der
österreichi' ch-ungarischen Note gerade verurteilt wird,
vämlich eine Rede gehalten, die bewußt oder un¬
bewußt den Abstand  zwischen den Parteien ver¬
größert und einen Gedankenaustausch erschwert. . Bal-
our hat von neuem den Beweis geliefert, wie gut

Und notwendig eine Besprechung, trne. sre dre oster-
teichisch-ungarische Note vorschlägt, wäre,
c. - — *

•' / '■ Eine neutrale Vermittlung unmöglich. *
J 1 Das norwegische Regierungsblatt „JntelllgenA-
sedler" (Chrrstianial erachtet e§ für nicht ausgeschlossen,
daß der Schritt Oesterreichs in absehbarer Zeit doch ein
greifbares Friedensergebnis zeitigen könnte, was vor
allem die Neirtralen mit Freude begrüßen müssen.
Betont wird jedoch, daß die norwegische Regierung
keinen Vermittlungsschritt tun dürfe, wenn nicht beide
Parteien dies wünschten.
|p, I Ein Schritt des Papstes?
r ' Kardinalstaatssekretär Gaspari wurde don einenk
Urlaub zurückberufen. Wie die katholnche„.stalia mit-
ieilt, war der Wortlaut der Wiener Note am Montag
gilt dem diplomatischen Kurier noch nicht tnJiom
einqetroffen. Auch der Vatikan kannte „den Text der
Note noch nicht. ,L>sservatore Romano enthalt sich
leben Kommentars. Wie der Batikan-Korresponden
der Ftalia " bemerkt, find die in ben Zeitungen
wiede'rgegebenen Eindrücke des Heiligen Stuhles rei-
stes Phäntasieprodukt._ . >-

Allgemeine Kriegsnachrichten. I
" 6 Luftsiege an einem Tage. > M

In den letzten Tagen erhöhten zwei Jagdstaffeln
die Zahl ihrer Stege auf 100. Ten Angriffsgeist un¬
serer Jagdflieger kennzeichnen die Leistungen des Leut¬
nants Buechner. der am 14. September allein sechs
feindliche Flugzeuge zum Absturz brachte, des Ober¬
leutnants Freiherrn v. Boenigk und des Leutnants
Mueller. die an diesem Tage je vier feindliche Flug¬
zeuge abschossen, und des Leutnants v. Hantelmann,
der in den letzten drei Tagen sieben feindliche Flug¬
zeuge vernichtete. Dem feindlichen Verlust von 9o Flug¬
zeugen und 25 Ballonen steht in den drei Tagen vom
13.—15. September ein eigener von zehn Flugzeugen
und 27 Ballonen gegenüber. Auf das voreilige
Triumphgeschrei der' feindlichen Presse über, die an¬
geblich errungene Luftüberlegenheit gaben unsere Flie¬
ger eine wahrhaft deutsche Antwort.

Ter größte Luftangriff auf Paris.
Ter deutsche Fliegerangriff auf Paris in der

Nacht zum Montag scheint an Heftigkeit alle vorher¬
gehenden Angriffe übertroffen zu haben. Eine offi¬
zielle Havasnote mutz eingestehen, da-; bedeutende
Schäden als je zuvor angerichtet worden find . Der
Angriff erfolgte in mehreren Staffeln , dre sich rnner-
talf) 15 Minuten ablösten. Dadurch war es möglich,
»en Angriff auf die Zeit von 1.30 bis 3 Uhr morgens
mszudehnen. Combat, der Unterchef der Senats-
mästur, wurde währerid des Fliegerangriffs getötet.
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anGeneralfeldmarschall v. Hindenburg hat
Feldheer nachstehenden Erla ff gerichtet,: j

„Die österreichisch-ungarische Regierung Hat allen
Kriegführenden vorgeschlagen, zur Herbeiführung des
Friedens zu unverbindlichen Besprechungen in einem
neutralen Lande Vertreter zu entsenden. Dre Kriegs-
Handlung soll dadurch nicht unterbrochen werden. Die
Bereitschaft zum Frieden widerspricht nicht, dem Geiste,
in dem wir den Kampf für unsere Hermat führen.
Schon im Dezember 1916  hat der Kayer , unser
Oberster Kriegsherr, mit seinen Verbündeten den Fern-,
den den Frieden angeboten. Mehrfach hat seitdem die
deutsche Regierung ihre Friedensbereitschaft bekundet.
Die Antwort aus dem feindlichen Lager war Spott
und Hohn. Die feindlichen Regierungen peitschten ihre
Völker und Heere weiter auf zum Vernrchtungskampf
gegen Deutschland. .J .

So führten wir unseren VerterdrgungSkamPfwei¬
ter Unser Verbündeter hat nun einen neuen Vorschlag
gemacht, in Besprechungen einzutreten. Der Kamps soll
dadurch aber nicht unterbrochen werden. Für das
Heer gilt es also , weiter zu kämpfen.  Das
deutsche Heer, das nach vier siegreichen Kriegs;ahren
prachtvoll die Heimat schirmt, mutz unsere Unbesiegbar¬
keit dem Feinde beweisen. Rur hierdurch tragen wir
dazu bei, daß der feindliche Vernichtungswille ge¬
brochen wird. Kämpfend haben wir abzuwarten, ob
der Feind es ehrlich meint und er diesmal, zu Frie¬
densverhandlungen bereit ist oder ob er wieder den
Frieden mit uns zurückwerst und wir ihn mit Be¬
dingungen erkaufen sollen, die unseres Volkes Zukunft
vernichten." ! * ■ , ».

Die deutsche Luftüberlegenheit anerkannt.
Trotz aller Mißerfolge hat die feindliche Presse

sich immer wieder bemüht, die großen Erfolge der
denttLen LustNreitkrästesii verkleinern und tfvren

vern unv ven vreutralen ttarzumachen, die deutsche
Luftmacht sei zum Krüppel geschlagen. Besonders nach
dem Eintreffen der amerikanischen Hilfe erhob sich
im gegnerischen Lager viel Lärm, daß die langersehnte
Luftüberlegenheit nun endlich erkämpft sei. Um so
merkwürdiger erweist sich in diesem Triumphgeschrei
ein englischer Unkenruf in der Fachzeitschrift „Aero-
plane" vom 7. 8. aus. Der Herausgeber C. G. Grey
bequemt sich dort zu folgendem Eingeständnis:

„Trotz eines Luftministeriums, eines besseren Lust-
i.ih . oVrA al&  wir w>rdisn ->n . « uh

äju <>as >«.anzv,tsn>e Volk, von denen Frredens ;ehn-
iucht Spuren genug vorhanden sind, sich durch die rhe¬
torische Leistung seines Diktators darüber hinweghel-
fen lassen wird, daß er ihm erneut den Frieden ver¬
sagt hat, vas mag man tn Frankreich selber aus-
nachen. Gegenüber einer solchen Anschauungsweise
;ibt es bei den Zentralmächten nur den einen Willen,
)eu Gegnern zu zeigen, daß ihre Hvffnungen auf den
nilitärischen und wirtschaftlichen Sieg über die Zen-
walmächte gründlich falsch sind. , ;

Au? Wilson fällt die Verantwortung . ,
Nach der amerikanischen Ablehnung ist, wie das

..Berner Tagdlatt" ausführt , die Burian - Note ge-
;enstandslos  geworden . Wäre Wilson seinen schü¬
ren Reden getreu als Friedensfreund aufgetreten,
sätte die Entente gar nicht gewagt, etwas dagegen zu
ägen. Die furchtbare Verantwortung falle somit auf !
>en Präsidenten der Vereinigten Staaten . Der Schleier >
ei endlich gefallen; die Welt erkenne, daß Amerika
)ie Vernichtung zweier großer europäischer Völker sW'
■um Ziel genommen habe. - ■ j J
die beide mit vollem Ernst die Ueberlegenyeit in der
Lust anstreven, trotz der besten Flugzeuge und Atotore
der Welt haben wir doch nicht die Ueberlegenhert in
der Luft erreicht, die für die zukünftige Srcherung
des Landes und einem jetzigen schnellen Sreg erforder¬
lich sind. Das liegt daran , daß die Auswahl neuer
Maschinenteile und Motors, die Organisation , dre Ver¬
sorgung mit Material , die Uebersührung der neuen Ar¬
ten von Flugzeugen zum Gebrauch an die Front nrchl
genügen."

Wir wissen längst, daß sich die Luftüberlegen¬
heit aus deutscher Seite befindet. Das bewei;en diö
hohen Abschußzahlen feindlicher Flieger , die wir im
Gegensatz zu unseren Gegnern allmonatüch durch
amtliche Veröffentlichung der Nummern und Thpen-
bezeichnung sämtlicher durch Abschuß erbeuteten Flug¬
zeuge belegen. Das interessante offene Erngestandnts
der englischen Fachzeitschrift zeigt, daß trotz aller
amtlicher Propaganda der Glaube an dre Luftubei>
legenheit der Entente durchaus noch nicht Allgemerngift
geworden ist. Vielleicht kommen unsere Gegner nach
und nach zu der Erkenntnis , daß nicht die zahlew,
mäßige Ueberlegenheit in der Lust entscheidend isst
sondern lediglich die Güte der Flugzeuge und die
Tüchtigkeit der Besatzungen. U

Erklärung Burians zu seiner Rote. *
Glas Buricm erklärte deutschen Abgeordneten, die

ihtn erschienen waren: er habe den Schritt mit der
Note allein unternommen,  selbstverstandlrch
nicht, ohne vorher die Verbündeten in Kenntnis zu
setzen und ihrer prinzipiellen Billigung  sicher
zu sein, schon deshalb, weil einerseits durch dre Form
des Antrages der Schein eines Friedensangebotes der
Mittelmächte vermieden, andererseits weil der Antrag
an alle kriegführenden Mächte unmittelbar gerichtet
werden sollte. Weiteres Aneinandervorbeireden der
Staatsmänner sei nicht nur fruchtlos, sondern der Her¬
beiführung von Friedensmöglichkeiten eher abtraglrch.

Mißdeutungen sehe er voraus , sie kämen aber an¬
gesichts des großen Zieles nicht in Betracht . Daß
keine Lockerung des Treubundgefüges  der
Mittelmächte bestehe, werde sich mit aller Deutlichkeit
zeigen. Der Schritt Oesterreich-Ungarns sei ebenso
loyal gegenüber den Bundesgenossen, wie ohne Hinter-
ledanken gegenüber den feindlichen Mächten. Ter Er-
olg werde vielleicht nicht unmittelbar  eintre-

ten, die ihm zugrundeliegende loyale Absicht werde
aber zweifellos die Ueberzeugung stärken, daß kein
her Fortsetzung des Krieges noch möglicher Erfolg im¬
stande sein werde, die schweren Opfer aufzuwiegen, die
das blutige Ringen den Völkern noch auferlegen werde.

/ ! ' ! Ein Haßaus- rnH Clemenccaus. ’$ i
Der französische Ministerpräsident , der sich nie

zu mäßigen wußte, hat bei der Eröffnung des Se¬
nats eine Antwort auf die Note Burians gegeben, dre
in maßloser Weise Deutschland beschimpft und ihm die
Vernichtung ankündigt. Er sagt u . a.: !

„Albernerweisehat Deutschland geglaubt, der Sieg
würde alles vergessen lassen. Unsere verwüsteten Fel¬
der, unsere durch Minen und Brand vernichteren
Städte und Dörfer, die planmäßigen Plünderungen,
casfinierte Mißhandlung, alle Geroalttätigkeiten der
Vergangenheit (es folgen Beschimpfungen der betrun¬
kenen Bestie, die wegen Verstümmelung des Textes
aicht sicher zu übersetzen sind), Männer , Frauen unv
Kinder in die Sklaverei weggeführt — das ist, was
die Welt gesehen hat und was sie nicht vergessen
wird. lLebbakter Beifall .) Die furcktba>-fip SWmi.wa
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Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5%Schuldverschreibungen
des Reichs und 41/1° Reichsschatzanwcisungcn hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens am1. Oktober 1924 kündigen und kann daher
auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung
des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rück¬
zahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die
Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungcn wie über jedes andere Wertpapier
jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.
Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

jVe-liigMgeil.
1. Annahmestellen.

Zeichnungsstelle ist die Reichsibank. Zeich¬
nungen irerden

von Montag, den 23. September, bis
Mittwoch, den 23. Gkt. 1918, mittags1 Uhr

.bei dem Kontor der Reickshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99)
und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit
Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeich¬
nungen können auch durch Vermittlung
der Preußischen Staatsbank (König!. See¬
handlung), der Preußischen Central-Genossenschafts
Kasse in Berlin, der Königlichen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Zweig an stalten sowie sämt¬
licher Banken, Bankiers und ihrer Filialen, sämt¬
licher öffentlichen Sparkass n und ihrer Verbände
jeder Lebensversicherungsgeesellschaft, jeder Kredit¬
genossenschaft und jeder Postanstalt erfolgen
Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die Ze chnungen können aber

'chich ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen
brieflich erfolgen.

2. Einleitung. Zinsentanf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken

zu 20 000,10 000, 5000,2000,1000,500,200 und 100
Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 1. April und
1. Oktober jedes Jahres , ausgefertigt. Der Zinsen¬
lauf beginnt am 1. April 1919. der erste Zins¬
schein ist am 1. Oktober 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen ein
geteilt und in Stücken zu 20000, 10 000, 5000,
2000, 1000 und 500 Mark mit Zinsscheinen zahl¬
bar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres aus¬
gefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar
19(19, der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1919
fällig. Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweis¬
ung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungcn.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung

in Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres
erstmals im Juli 1919, ausgelost und an dem auf
die Auslosung folgenden2. Januar oder 1. Juli
mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zu¬
rückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzan¬
weisungen der sechsten Kriegsanleihe. Die nach
diesem Plan auf die Auslosungen im Januar und
Juli 1918 und Januar 1919 entfallende Zahl von
Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird jedoch
erst im Juli 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
seitens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkünd¬
bar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das
Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung4°/0tge, bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100
Mark Nennwert rükzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatz¬
anweisungen fordern, Frühestens 10 Jahre nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder be¬
rechtigt, die dann noch unverlosten Schatzanweis¬
ungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen
jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Bar¬
zahlung 3%%ige mit 120 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweis¬
ungen fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht
zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens
sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen
und ihre Tilgung durch Auslosung werden —

von der verstärkten Auslosung im ersten Auslos¬
ungstermin (vergl. Abs. 1) abgesehen— jährlich
5°/'o vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages
aufgewendet, Die ersparten Zinsen von den aus¬
gelosten Schatzanweisungenwerden zur Einlösung
mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatz¬
anweisungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

2lvr 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgelosten Schatzanweisungenmit dem als¬
dann für die Rückzahlung der ausgelosten Schatz¬
anweisungen maßgebenden Betrage (110%>, 115%
oder 120%) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die5% Reichsanleihe, wenn Stücke
verlangt werden 98.— Mk.,

5% „ wenn Eintrag¬
ung in das Reichsschuld¬
buch mit Sperre bis zum

15. Okt. 1919 beantragt wird 97.80 Mk..
.... ... 4%% Reichsschatzanweisungen 98.— Mrk.
für je  100 Mark Nennwert unter Verrechnuna
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Seichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung
schon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt.
Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über
die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungs¬
scheines anzugeben. Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückel¬
ung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermess¬
en vorgenommen. Späteren Anträgenauf Abänder¬
ung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den
Stucken der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr wer-
&c» Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte
Zwlschenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in entgül-
tige Stucke das Erforderliche später öffentlich bekannt ge¬
macht wird. Die Stücke der ReichSauleihe unter 1000
Mark, zu denen Zwischenscheinenicht vorgesehen sind,
werden mit möglichster Beschleunigung festgestillt und vor-
ansuchtlich im April n. Jahres ausgegeben werden.

* .ünschen Zeichner von Stücken der 5% Reichsanleihe
Ustter 1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch
nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darle¬
henskaste des Reichs zu beleihen, so können sie die Aus¬
fertigung besonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung
bei der Darlehnskaffe beantragen; die Anträge sind an die
Stelle zu richten bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese
Zmischenscheine werden nicht an die Zeichner und Vermitt-
luugsstellen ausgehändigt, sondern von der Reichsbank uu-
mittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner Können die gezeichneten Beträge

vom 30. Septemberd. Js . am voll bezahlen. Die
Verzinsung etwa schon vor diesem Tage bezahl¬
ter Beträge erfolgt gleichzeitig vom 30. September
ab. Die Zeichner sind verpflichtet:
30% des zugt.Betrages spätestens am6. Nov. d. I .,

o/° " " " » " 9. Jan . n. „
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts. Auch auf die Kleinen Zeichnungen sind
Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet
doch braucht dte Zahlung erst geleistet zu werden;
wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu er¬
folgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

Die zur Rückzahlung am 1. Oktober d. I
gezogenen Mark 200000000 5% Reichsschatzan¬
weisungen von 1914 (I. Kriegsanleihe) Serie VI

werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsan¬
leihen zum Nennwert in Zahlung genommen^
Den Zeichnern werden auf die mit diesen Schatz-
^ ^ îsungen zu begleichenden neuen Anleihen, je
nachdem sie Reichsanleihe oder Reichsschatzan-
weisungen gezeichnet haben, 5% Stückzinsen für
180 Tage oder 4V-% Stückzinsen für 90 Tage ver¬
gütet. Die5 /vReichsschatzanweisungen sindmitZins-
schenwn, die am 1.April 1919 fällig find,einzureichen.
_ _®ie  lm Laufe befindlichen unverzinslichen

Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug
von 5% Diskont vom Zahlungstage, frühestens
vom 30 September ab, bis zum Tage ihrer Fällig¬
keit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen

auf die 5% Reichsanleihe entgegen. Auf diese
Zeichnungen kann  die ^Vollzahlung am 30. Sept.
sie muß aber spätestens am 6. November geleistet
werden. Auf bis zum 30. Ŝeptember geleistete
Vollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage, auf,
alle anderen Vollzahlungen bis zum 6. November
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden,
Zinsen für 144 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4V2% Schatzanweisungen

ist es gestattet, daneben Schuldverschreibungen der
früheren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen
der I. II. IV. und V.Kriegsanleihe in neue 47s%
Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder
Zeichner höchstens doppelt so viele alte Anleihen
(nach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat.
Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnung¬
frist bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungs¬
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind, zu stellen. Die alten Stücke sind
bis zum 21. Dezember 1918 bei der genannten
Stelle einzureichen. Die Einreicher der Umtausch¬
stücke erhalten auf Antrag zunächst Zwischenscheine
zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5% Schuldverschreibungenaller vorange¬
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld
gegen die neuen Schatzanweisungen umgetauscht.
Die Einlieferer von 5% Schatzanweisungen er¬
halten eine Vergütung von Mark 2,25 für je 100
Mark Nennwert. Die Einlieferer von 4Va°/0
Schatzanweisungen dere vierten und fünften Kriegs¬
anleihe haben Mark 2,50 für je 100 Mark Nenn¬
wert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Iuli -Zinsen ausgestatteten
Stucke sind mit Zinsscheinen, die am 1. Juli 1919
fällig sind, die mit April/Oktober-Zinsen ausge¬
statteten Stücke mit Zinsscheinen die am 1. April
1919 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch er¬
folgt mit Wirkung vom 1. Januar 1919, so daß
die Einlieferer von April/Oktober-Stücken auf
ihre alten Anleihen Stückzinsen für l/i  Jahr
vergütet erhalten.

Sollten Schuldbuchforderungen zum Umtausch
verwendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf
Ausreichung von Schuldverschreibungen an die
Reichsschuldenverwaltung(Berlin SW.68, Oranien-
straße 92-94) zu richten. Der Antrag muß einen
auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten
und spätestens bis zum 13. November d. I . bei
der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Darauf¬
hin werden Schuldverschreibungen, die nur für den
Umtausch in Reichsschatzanweisungen geeignet
sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben.
Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht
entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bis
zum 21. Dezember 1918 bei den in Absatz 1 ge-^
nannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen ein-
zureichen.

*Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichsbauvtbank für Wertnani-r? in
nach u- d'° Mid-„ -gun° g. lt-»d°n Bedingungen bis zum I. Odinbe, ISA ugMudig kolSTCi SÄ uSTSt « ®ta

oC werd durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen Die
}*W DOn  dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen ^ReichsSM-Jirektsrim.

Havenstein. v. Grimm

Berlin,  im September 1918.

2eichnungsbeginn Montag



301t D6 . c zu Lvtl yat sich ausLLinalyt und lvlrv vezaylr
vcrdcn . . . . Der seit mehr als einem Jahrhundert
,on unzerer Nationalhymne angekündigte Tag ist wirk¬
lich gekommen . Auf also , Kinder des Vaterlandes,
,ollendet die Befreiung der letzten Völker von der Wut
mreiner Kräfte ! Auf zum fleckenlosen Sieg ! Ganz
Frankreich , die ganze denkende Menschheit ist mit
ftlch ! (Stürmischer  Beifall .l"

Aufruf!
„Es wird das Jahr stark und scharf hergehn.

Aber man muß die Ohren steif halten , und Jeder , der
Ehre und Liebe fürs Vaterland hat , muß alles daran setzen."
Dieses Wort Friedrich des Großen müssen wir uns mehr
denn je vor Augen halten . Ernst und schwer ist die Zeit
aber weiter kämpfen und wirken müssen wir mit allen
Kräften bis zum ehrenvollen Ende . Mit voller Wucht
stürmen die Feinde immer aufs neue gegen unsere Front
an, doch stets ohne die gewollten Erfolge . Angesichts des
unübertrefflichen Heldentums draußen sind aber der Da¬
heimgebliebenen Knegsleiden und Entbehrungen gering.
An alles dies müssen wir denken, wenn jetzt das Vater¬
land zur 9. Kriegsanleihe ruft . Es geht um Ganze , um
Heimat und Herd , um Sein oder Nichtsein unseres Vater¬
landes . Doch er muß jeder Kriegsanleihe zeichnen!

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 21 . Sept . (Jugendwetturneu .) Das

Jugendwetturnen des 2 . und 3 . Bezirkes umfassend die
Orschaften von Erbach bis St . Goarshausen findet am
Sonntag , den 22 . S ptember ds . Js . in Geisenheim statt.
Antreten der Turner Punkt 3 Uhr in der neuen Schule zu
den Freiübungen , danach Einteilung in Riegen . Geturnt
wird Reck und Barren , volkstümlich , Kugelstoßen der Ober¬
stufe und Ballwerfen der Unterstufe . Freihochsprung und
Laufen,sowie zwei Freiübungen . 100 Punkte sind zu erreichen
50 berechtigen zum Sieg Die Behörde Geisenheim,
hat in dankenswerter Weise die neue Schule mit sämtlichen
Geräten zur Verfügung gestellt . Das Kampfrichtervmt liegt
iu Händen alter erprobter Turner , die in bereitwilliger
Weise ihre Unterstützung zugesagt haben . Die Leitung
steht unter dem 1. und 2 . Bezirksturnwart Herrn Anton
Hoffmann Winkel und Herrn Wilhelm Ewald Geisenheim.
Es steht zu erwarten , wenn das Wetter gut wird , daß
den Besuchern wieder einmal in dieser harten Kriegszeit,
wenn auch in kleinem Rahmen , ein recht turnerisches Bild
vor Augen geführt wird . Zur Erinnerung wird den Siegern
ein Eichcnlaubzweig übereicht , Diplom folgt später nach.
Wir wünschen den jungen Turnern Glück zum Sieg und
zum Gelingen rufen wir ihnen ein herzliches „Gut Heil " zu

KA Geisenheim 21 . Sept . Auch die diesjährige'
Weidenernte ist auf Grund der Bekanntmachung des sielst
vertretenden Generalkommandos des 18 . Armeekorps vom
10. Oktober 1917 beschlagnahmt . Eine Veräußerung oder
Lieferung von Weiden ist nur an den und von dem amt¬
lich bestellten Ankäufer erlaubt ; ein freihändiger Verkehr
ist verboten . Zum Aufkäufer des ganzen Bereiches des
18. Armeekorps ist der Weidenhändler Johann Hofmann
1. in Hamm (Rheinhessen ) bestellt. Bedarfsanmeldungen
der Verarbeiter sind bei der zuständigen Kriegsamtstelle
Frankfurt a . M . Abteilung 9 Holz, Mainzerlandstraße 15
zur Prüfung einzureichen , unter Beifügung der Auftrag¬
schreiben. Alles nähere ergibt sich aus demnächst zur Ver-
öffentichunq gelangenden neuen Beschlagnahmebekannt-
machulng . Jede Weidenrute , die sich zur Herstellung von
Geschoßkörben und anöeren für den Heeresbedarf unent¬
behrlichen Geflechtwaren eignet , muß der Geschoßkorbin-
dustrie zugeführt werden.

KA Geisenheim , 21 . Sept . Das Sammeln von
Bucheckern wird Jedermann und überall ohne besonderen
Ausweis in der Zeit vom 15. Oktober bis 15 . November
d. Js gestatet . Ausgen ommen sind nur wenige in Schon¬
ung liegende ! Distrikte , welche durch Hegewische erkenntlich
gemacht sind . Das Sammeln vor dem 15 . Oktober ist
verboten . Die vorher fallenden Flüchte sind taub und
wurmstichig und werden daher von den Annahmestellen als
wertlos zurückgewiesen . Das Betreten des Waldes zum
Zwecke des Bucheckernsammelns ist nur in den Tagesstun¬
den von vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr erlaubt.
Den Anordnungen des Forstbeamten muß Folge geleistet
werden . Ausschlagen der Bäume ist verboten . Es werden
Sammelstellen eingerichtet in der Oberförsterei zu Rüdes-
heim und in den Farsthäusern zu Aulhausen , Kammerforst,
Weißenthurm , Werkerbrunnen . Wer Bucheckern an eine
öffentliche Bucheckernannahmestelle abliefert erhält eine Ver¬
gütung von 1,65 Mk . für das Kilo und einen Schlag¬
schein oder Oelbezugsschein . Unbrauchbare Bucheln können
Mrückgewiesen werden.

KA Geisenheim , 21 . Sept . Bei dem herrschenden
überaus großen Mangel wird auch in diesem Jahre wie
schon früher in verschiedensten £ aushaltungen versucht wer¬
den, aus gesammelten Bucheckern selbst Oel zu pressen.
Es wird darauf anfmerksam gemacht , daß durch ein der¬
artiges Verfahren , sich die betr . Haushaltungen selbst schä-
digen , denn es ist unmöglich , auf diese Art soviel Oel zu
gewinnen, als die Bucheckern ergeben müssen, wenn aus
ihnen das Oel sachgemäß in den Oelmühlensj geschlagen
wird. Das Ergebnis wird beim Pressen im Hause kaum
e>n Viertel so hoch sein, als in den Mühlen erzeugt wird.
Es wird daher dringend dazu geraten , daß jedermann der
Bucheckern gesammelt hat , die Hälfte davon an die Abnahme-
slellen gegen die gesetzliche Vergütung abgibt . Für die
andere Hälfte wird dann dem Betreffenden einen Schlag¬
schein ausgestellt , auf Grund dessen er sich von dieser Menge

schlagen lassen kann, wodurch er nicht nur mehr Oel
erhält, als wenn er das doppelte Quantum im Hause preßte
sondern auch ein Oel besserer Qualität . Auf die übrig
^leibenden Oelkuchen hat der Ablieferer ebenfalls Anspruch
^ach verständigem Gutachten ist in diesem Jahre eine Buch-
^ernernte zu erwarten , wie seit 70 Jahren nicht . Diese
®tntc wird , wenn sie restlos erfaßt wird , die bestehende
Wittnot ganz bedeutend lindern . Es kann darum nicht ge-

wiederholt werden „Sammelt Bucheckern " .
KA Geisenheim 21 . Sept . Auf die in der vorlie-

genden Nummer veröffentlichten Anordnung über die Regel¬

ung des Verbrauchs der Speisekartoffeln im Rheingaukreise
wird hiermit besonders hingewiesen . Die Bestimmungen
sind im wesentlichen wie die im verflossenen Jahre . Ins¬
besondere ist auch die Bezugsmöglichkeit auf Kartoffelbezugs¬
scheine unmittelbar vom Erzeuger wie im vergangenen Jahre
wieder eingeführt . Wer seine Kartoffeln von einem Er¬
zeuger innerhalb des Kreises beziehen will , hat sich auf
dem Bürgermeisteramt seines Wohnortes ein Antragsformular
zu beschaffen, das unentgeltlich ausgegeben wird . Das An¬
tragsformular ist auszufüllen und seitens des Karloffcler-
zeugers , der die Lieferung ausführen will , zu unterschreiben.
Auf Grund des unterschriebenen Antragsformulars fertigt
das Bürgermeisteramt die Kartoffelbezugsscheine aus . Die
Bezugscheine sind für dieses Jahr auf orangefarbigem Pa¬
pier hergestellt , damit siesich ohne weiteres von den vor¬
jährigen unterscheiden . Auf die vorjährigen Bezugscheine
hin , dürfen seitens der Erzeuger keine Kartoffeln verabfolgt
werden . Die Erzeuger müssen die Bezugscheine sofort an
das Bürgermeisteramt zurückgeben, damit die Anrechnung
der Kartoffeln seitens des Krersausschusses auf der für jeden
Erzeuger geführten Kartoffelwirtschaftskarte erfolgen kann.
Versäumt der Erzeuger die pünktliche Abgabe des Scheines
so werden ihm die Kartoffeln seitens des Kreisauschusses
später hin abverlangt werden . Den Erzeugern w >rd ganz
besonders nahe gelegt, lediglich so viel Kartoffeln auf die
Bezugsscheine abzugeben , als auf den Scheinen vermerkt
ist, damit sie sich keinen Unanehmlichkeiten aussetzen . Zu¬
widerhandlungen in dieser Beziehung werden aufs schärfste
verfolgt werden . Es hindert die Kartoffelerzeuger niemand
ihre Kartoffeln zu verkaufen , sofern dies durch Abgabe an
die Gemeinden erfolgt . Es ist deshalb ganz unnötig , die
Kartoffel im Schleichhandel abzusetzen. Die Kartoffelbezugs¬
scheine sind im Druck und können in einigen Tagen auf
den Bürgermeisterämtern ausgestellt werden.

* Geisenheim 21 , Sept . Durch Postnachnahme ein-
gezogene Beträge können für Postscheckkunden mit Zahlkarte
auf deren Postkonto überwiesen werden . Man sollte glau¬
ben, daß von diesen außerordentlich billigen und einfachen
Verfahren jeder Geschäftsmann zu seinem und seiner Kun¬
de» Nutzen möglichst weiten Gebrauch machen müßte . Das
ist aber , wie wir erfahren , selbst bei großen Geschäften nicht
immer der Fall . Von zuständiger Seite wird uns nämlich
mitgeteilt , daß sogar große Geschäfte mit bedeutendem Ver¬
sandverkehr nnd Warenhäuser sich die eingezogenen Nach¬
nahmebeträge noch mit Postanweisung senden lassen und
dafür die teure Postanweisungsaebühr zahlen . Wir em¬
pfehlen dringend , mit solcher geschäftlicher Rückständigkeit
doch wenigstens noch vor dem 1. Okt . aufzuräumen , da
von diesem Zeitpunkt ab die Gebühr für Postanweisungen
noch erhöht wird . Die Vordrucke zu den Nachnahmezahl¬
karten , in die auf Wunsch auch die Kontobezeichnung ein
gedruckt wird , sind bei den Postscheckämtern erhältlich
lieber das Verfahren geben die Postämter Auskunft.

L Bertcuerung der Margarine . Eine Verordnung
des Kriegswucheramts besagt : Beim Weiterverkäufe von
Margarine dürfen dem Herstellerpreise folgende Be¬
träge zugeschlagen werden : von dem Kommunalver¬
band oder der Gemeinde , an welche die Lieferung
erfolgt , zur Deckung ihrer Unkosten , zu denen auch
ein an die empfangende Verteilungsstelle zu zah¬
lender Betrag gehört , 5,50 Mark , im Großhandel wei¬
tere 5 Mark , im Kleinhandel weitere 13 Mark für je
60 Kilogramm . Als Kleinhandel gilt der Verkauf an
den Verbraucher , soweit er Mengen von nicht mehr
als 5 Kilogramm zum Gegenstände hat.

Nun wollen wir die gleichfalls angekiindlgte Ver¬
größerung der Margarinevortion erwarten.

X Aßmannshausen, 19. Sept. In wohl 14 Ta
gen kann die Lese der roten Trauben in unserer Gemark
ung ihren Anfang nehmen . Mit dem Mengeertrag wie
auch der Güte darf man voraussichtlich zufrieden sein.

Aus dem Rheiugau . Mit der zu erwartenden
Menge Trauben darf man wohl auch weiterhin rechnen,
denn sie wurde , abgesehen von den zahlreich auftretenden
Wespen kaum besonders beeinträchtigt . Aber die Traube,
die Sonnenschein nötig hat , ist doch zurückgeblieben , daß
gerade jetzt wo er, an dem es den Sommer über doch viel
gefehlt hat , hätte kommen müssen um die Güte zu erhöhen,
fehlt es daran doch ausgiebig . Dagegen war der Regen
an der Tagesordnung . Im allgemeinen ist der Rebsland
günstig geblieben und die Mengeaussichten find geblieben.
Ueber die Güte läßt sich fetzt unter den vorhandenen Ver¬
hältnissen noch garnichts sagen . Geschäftlich ist es natur¬
gemäß überaus ruhig . Ein Geschäftsgang ist schon deshalb
nicht möglich weil die Bestände bis aufs möglichste gelichtet
sind und die Preise sich auf eine Weise erhöht haben,
die bergehoch ist. Die 1917er Weine , soweit sie noch vor¬
handen sind werden angesichts der Aussichten auf die Güte
des 1918er übrigens zurückgehalten . Sie können also kaum
billiger werde » .

X Nterstein 19. Sept. Herr Georg Schmitt Wein¬
gutsbesitzer in Nierstein brachte hier 53 Nummern 1915er
und 1917er Naturweine aus den mittleren und besseren
Lagen der Gemarkungen Niersteins , Schwabsburg und
Dienheim zur Versteigerung . Darunter waren die Lagen
Strang , Rohr , Schloß , Tafelstein , Kranzberg , Ripping
Fuchsloch und Rebbach — auch mit Spätlesen Beeren¬
kellerungen — vertreten . Erlöst wurden für das Stück 1915er
bis 20040 , 1917er bis 22 000 , 24 120. 25 040 Mk . Im
übrigen kosteten 3 Halbstück 1915er 8210 , 8650 , 10020,
Mk .,' 56 Halbstück 1917er 8210 , 12 580 Mk ., zusammen
521510 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 931h Mk . Der
gesamte Erlös stellte sich auf 548400 Mk . ohne Fässer.

Spielplan des Kgl Theaters zu Wiesbaden
vom 22 . bis 29 . Sept 1918.

Sonntag , Nachmittags , „Auf Allerhöchsten Befehl"
Vorstellung für die Kriegsarbeiterschast : „Im
weißen Röffl " Abends ; „Carmen"

Montag , „Heimat"
Dienstag , „Drei alte Schachteln"
Mittwoch , „Die Schwestern und der Fremde"

Donnerstag , „Die Hugenotten"
Freitag , 2 . Volksabend ; Volkspreise ! „Maria Stuart"
Samstag , „Die Rose von Stambul"

Sonntag , „Die Meistersinger von Nürnberg"

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenhei m
Samstag , d . 21 . Sept . von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl . Beichte.
Sonntag , d. 22 . Sept . 7 Uhr : Frühmesse . 8 ' /« Uhr : Schulgottes¬

dienst . 9 */„ Hochamt . 2 Uhr : Christenlehre und Andacht.
Nächsten Sonntag in der Frühmesse Generalkommunion der
Frauen.

Stiftungen
Montag , 6 */a Uhr Hl . Messe für Gregor Vollmer und dessen Ehe

frau geboreue Bender . *
7‘/i Uhr : Amt für Johann Bach bestellt vom Gesellenverein

Dienstag 7 ' /, Uhr : Gest . Amt für Dekan Knie . .
Mittwoch 6%  Uhr Hl . Messe für Anna Maria Oechs.

TU  Uhr Gest. Amt für Barbara Blum geborene Mebreuer
und deren Eltern Johann Mebreuer und Barbara ge¬

borene Christ.
Donnerstag 6 */, Gest . hl . Messe für Elisabeth Haas und deren

Eltern nnd Verwandten . (Segeu .)
7' /« Jahramt für den im Kriege gefallenen Alfred Otten,

Freitag 71/* Uhr : Amt für die Eheleute Ludwig Schenk und
Elisabeth geborene Hippacher und Kinder.

Samstag , 6Va Uhr Gest . hl . Messe für Anna Maria Schön¬
wetter nnd deren Eltern Johann und Elisabeth.
TU  Gest . Amt für Marvarete Gros.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag , den 22. Sept . 1918. Vorm . 9 ’/* Uhr : Gottesdienst

Klrchensammlung für die Epileptische Anstalt Bethel bei
Bielefeld.
10 ' /. Uhr : Kindergottesdienst und Christenlehre.

Neueste Nachrichteu.
117 Berlin , 20 . Sept . Abends . Amtlich . Von

den Kampffronten nichts Neues.
117 Genf , 21 . Sept . Petit Journal meldet von der

Front : Lebhafte Vorfeldtätigkeit bereitet auf neue Kämpfe
vor . Ein Armeebefehl Marschall Fochs erläuterte den
Truppen das Friedensangebot Oesterreichs und mahnt zur
Anspannung aller Kräfte für die ferneren Aufgaben.

117 Lugano , 21 . Sept . Die zur Beeinflussung der
kriegsfeindlichen Arbeiterschaft aus Amerika gekommene Ab-
ordnung der amerikanischen Ententesozialisten vom Typ
Gompers findet in Italien eine sehr feindliche Aufnahme
über deren Einzelheiten die Zensur nichts in die Oeffent-
lichkeit läßt . Bezeichnend klagt Secolo , daß nur Lenin und
Trotzki Italien bereisen könnten , ohne von den italienischen
Genossen mit Fußtritten empfangen zu werden.

117 Bern , 21 . Sept . Nach Neuenburger Zeitungen
wird in der Erzeugung für die Entente ein kürzerer oder
längerer Stillstand eintreten . Frankreich hat Bestellungen
von Zündern bisherigen Kalibers nicht erneuert . Munitions¬
fabriken in La Chaux dr Fond , darunter die größte werden
einstweilen geschlossen.

117 Zürich , 21 . Sept . Populaire zufolge , herrscht
in sozialistischen Kreisen sehr starke Verstimmung über die
Haltungen der Ententeregierungen gegenüber der Winer
Note . Besonders scheinen die autokratischen Manieren,
auch in gemäßigten Kreisen lebhafte Entrüstung erweckt zu
haben . Der Abg . Sembat schreibt im „Heure " : Die Ueber-
stürzung der amerikanischen Antwort war nicht angebracht.
Sie war einseitig und ohne Fühlungnahme mit den Alliier¬
ten abgegeben . Die Mittelmächte müssen durchaus verhin¬
dert werden , die Entente als nachgiebige Verlängerer des
Krieges hinstellen zu können. Die Rede Elemenceaus habe
deshalb den größten Schaden gestiftet.

117 Haag , 21 . Sept . Es ist ein Handelsabkommen
zwischen Dänemark und Amerika znstande gekommen ; Däne¬
mark erhält jährlich 352 000 ton . Nahrungsmittel und and¬
re Vorräte , Dänemark stellt den Schiffsraum zur Verfüg-
ung der Vereinigten Staaten und der Entente , und von
den nach Dänemark gesandten Waren darf nichts --direkt
ober indirekt an die Zentralmächte ausgeführt werden.

Prillttelegmnm der„Gelsei-emer Zeitung"
WTB Großes Hauptquartier , 21. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht,
Westlich von Merkemwurde ein feind¬

licher Teilangriff abgeweifen.
Rege Erkundungstätigkeit zwischen Lys

und Skarpe.
Bei der Abwehr englischer Bataillone,

die nördlich von La Baffee oorstießen , mach¬
ten wir öv Gefangene.

Heeresgruppe Döhn.
Zwischen Gouzeaueourt und der Somme

zeitweilig starke Artillerietätigkeit.
Ein englischer Teilangriff nordwestlich

von Bellieourt scheiterte vor unseren Linien.
Nördlich der Somme nahmen wir unsere

noch weit vor den Stellungen belaffenen
Bortruppen auf diese zurück und räumten
somit Laffigny le -grand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Bauxaillon und 3ouy folgten

am Abend heftigem Artilleriefeuer feind¬
liche Angriffe.

Auf dem Höhenrücken westlich von Iouy
faßte der Feind Fuß . 3m übrigen wurde
er abgewiesen.

Bei den Heeresgruppen v . Gallwitz und
Herzog Albrecht keine besondere Gefechts-
tätigkeit.

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff



Bekanntmachung.
Das Arbeiten in den Weinbergen ist nur noch bis

nächsten Donnerstag Abend gegen Ausstellung von
Erlaubnisscheinen gestattet.

Geisenheim,  den 21. Sept. 1918.
Der Beigeordnete : Gimbel

Bekanntmachung.
Die für die landwirtschaftliche in Lohn arvei-

tende Bevölkerung Anfang August hier bestellten Be¬
zugsscheine für Kleidungsstücke können hier abgeholt
werden. ,

Es stehen weitere Kleidungsstücke für Männer, Frauen,
und Mädchen: zur Verfügung und wollen Interessenten
baldigst entsprechende Anträge hier stellen

Für die minderbemittelte Bevölkerung soll eine
Sonderzuweisnng von warmen Winterschuhen mit
Ledersohsen erfolgen. . oc  .

Bestellungen werden Donnerstag , den *<>• os.
Mts . und 3. k. Mts . vormittags hier entgegenge-
nommen. Spätere Bestellung kann nicht mehr berück¬
sichtigt werden

Am 3. Oktober abends 8 Uhr wird im Bür¬
gersaale des Rathauses zu Frankfurt am Main eine
öffentliche Versammlung stattfinden, in der em Ver¬
treter der Reichsbekleidungsstelleüber alle die Oesfent-
lichkeit z. Z . beschäftigenden Bekleidungssragen spreeben
und alle an ihn gerichtete Anfragen beantworten wird.

Geisenheim,  den 20. Sept . 1918.
Der Magistrat : I . V.: Gi mbel  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Montag , den 23. l. Mts ., vormittags 11 Uhr

kommen auf dem Rathause zu Geisenheim in dem Distrikt
Antoniuskapelle Nr. 5 lagernde noch unverkaufte
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zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 16. September 1918.
Der Beigeordnete : Gimbel.

Zahn - Praxis von
G. BOST , Dentist
Sprechstunden bis auf weiteres:

Samstags von 10—12 Uhr u. 2 7 Uhr,
Sonntags von 9—12 Uhr vorm.

Hreisverband für fiandwrk
u. Gewerbei.Rbeisgaukreisi
Geschäftsstelle: Rüdesbeüa,

Xirchstr. 8
erteilt Rat und Auskunft und gewahrt Beistand in allen

Angelegenheiten des jiandwerHs und Gewerbes.
_ Beratung für Jedermann._EinmaclKttobneZucker

Das wichtigste Jiausfranen- und Vlirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichen ZucHermangel.

Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Einmachebuch: Das
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung
von Fruchtsäften, Gelees, Marmeladen, Obstweinen, Essig
usw. nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu be¬
arbeitet von Johanna Schneider-Tonner, lehrt durch
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wie man Früchte, Pilze, Gemüse usw. unter Berücksich¬
tigung des derzeitigen Zuckermangels und der Erhaltung
des natürlichen Fruchtgeschmacksbei wirklich unbegrenzter
Haltbarkeit einmachen soll und gibt auch zahlreiche er¬
probte Ratschläge zur billigen und einfachen
SelWcreltnng"Ä "SWur-VrotmUich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit
des reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß
bereits 44000 Exemplare in 10 Auflagen

verkauft sind.
Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches betr ä gt

Mark 1,—
im Verlage der Geisenheimer Zeitung.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GTfÜsdet Bingen a. Rh., Mau Mainzer8tr. 6 5/io

Heu! Petry'8Palent-Gebissfesthalfer. rSsSs,.«.
Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Pötry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht -werden.
Preise billigst ! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in
neue Schatzanweisungen nehmen wir bis zum 23. Okober
mittags 1 Uhr zu den amtlich bekanntgemachten Bedin¬
gungen völlig kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir
kostenfrei . Es können auch Anteile von M. 5.—, 10.—,
20.— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns eriolgt , gewähren
wir auch jetzt wieder sie seitherigen Erleichterungen bei
Rückgabe ungekündigter Einlagen und Einräumung pro¬
visionsfreier Kredite zu 570 Zinsen gegen Verpfändung
von Wertpapieren.

l>«r|W-ii.MMn °>OeflüHleini
Zeichnungen auf die9. Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer HauptKafse (Rhein-
stratze 44 ) den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Bertretern der Hessen -Nassauischen
Lebensverficherungsanstalt.

-Cür die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 57 «°/° und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden 5°/« berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30 . September
d. ) s ., sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist,
geben wir solche der 7 . Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wieder auf 9- Kriegsanleihe auf eigene Rechnung.

KriegMleihe-VerWMg.
3 Berficherungsmöglichkeiten.

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)'

Wiesbaden, im September 1918. ^ ,
Direktion der Naffamschen Landesbank.

Hotel, Restaurant, Cafe
fjotcl zur Linde

Telefon Nr. 205.

Gut erhaltene

Eisemvaven
Oesen.WasserMMpen.B8-

geleisen usw.
sowie sonstige Gegenstände

für den

Haushalt
verschiedenster Art, ferner
sehr brauchbares tannen¬

eichen- und anderes

Hotz
in verschiedener Länge und
Stärke, nebst Herbst- und

Steig-
Geräte

hat preiswert abzugeben
3 . B . Dilorenzi

Markt .10

Graco-NähF' o. Milchpulver
für Rinder, Ziegen und

Kaninchen empfiehlt
P. Jos. Klein Geisenheim

Steinheimerstr. 5.

LhsemReischertrM
eingedickte Suppenwürze

'frisch eingetroffen.
Frau Rothhaupt

Marktstraße.

Alle Asturien
kauft fortwährend

Frauz Rückert.
Geisenheim, Zollstraße 9a

Guterhaltene gebrauchte

Iezinmlmse
zu kaufen gesucht.

Wo zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Ztg

Zeichnungen Ms dieg.Kriegsnnleitze
zu den amtlich bekannt gegebenen

Bedingungen
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer An¬
leihen in neue Schatzanweisungen werden bis
zum 23 . Oktober , mittags 1 Uhr , kostenlos von
uns entgegen genommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen
wir kostenlos in Verwahrung . Ls können auch
Anteile von Alk. 5.—, 10.— , 20 .— und 50 .—
bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns , so gewäh¬
ren wir auch jetzt wieder die bisherigen Er¬
leichterungen durch Freigabe ungekündigter
Einlagen.

6iar« &LeWssep Geisenheim.
eingetragene GemssenWst mit hechrankter Haftpflicht.

DRUCKSACHEN
IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

■ BUCHDRUCKEREI A. JANDER

W -IMN
als

Andenken an Selallene
lu verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

GescMMIIe der jeUelmer Zeitig,,
Winkeier Landstrasse 53b. — Telefon 123.

Sagen den Sesten Erfolg in
der.FeisenSeimer Zeitung"

Ein
{eherner Pfer-eMel
ist auf dem Wege von
meinem Lagerplatz Winkelet
Landstraße nach meinem
Hause am Donnerstag
Abend verloren gegangen.
Derselbe ist gegen gute
Belohnung abzugeben bei
Adam Bollmer , hier.

Besuchskarten::udjdruckereiZander

| FM.Einer, miesMen
Eernsvrecher 1924 Iß Nengasse Iß Eernsgrecher 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,

Strümpfe , Strickwolle,
Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,

Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, PrdensGünder, Ordensdefiorallonen,
Herren-, Domen- und Ktnder-iDiisdje,

Kragen, Manschellen. Rraoatten.

I

unii Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik,
Winkel.

StnndenMchen
oder ötundensruu
auf sofort gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Zeitung.

Portnslesemnnden
zur Herstellung von vor¬

züglichem
Brotaufstrich

werden billig abgegeben.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled. Bl.

MpnerI. Kaninlnlle
Insektenpulver!.Geflügelu,Hunde

empfiehlt
Pet . Jos . Klein , Gei¬
senheim , Steinh. Str. 5

Prima SchSsferhof
Slnschentier

I . Bach (zur Krone.)
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